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79. Jahrgang 


Die Ippoſitionsllubs fordern Klarheit 


Die Forderungen des Zentronews an die Regierung — Beſeitigung 
des Sanacja-Syſtems, dann Juſammenarbeit mit der Regierung 


Warſchau. Im Namen des Zentrolew, dem fünf ver⸗ 
ſchiedene 1 angeſchloſſen ſind, hat der Sejmabge— 
ordnete Rog von der „Wyzwolenie“-Partei vor der Aus⸗ 
ſprache über die Rede des Miniſterpräſidenten Bartel im 
Sejm folgende Deklaration eingebracht: 


„Im Namen des Wyzwolenieklubs, der P. P. S., der 
Bauernpartei, der Piaſtengruppe, der Chrijtlihen Demo— 
kratie und der N. P. N. habe ich zu erklären, daß in dem 
Beſchluſſe, der den Rücktritt des Kabinetts Switalski 
forderte, wurde ausdrücklich der Wille der Volksver⸗ 
tretung zum Ausdruck gebracht, daß 

nicht nur eine andere Zuſammenſetzung der 

Regierung, aber vor allem der Syſtemwechſel 

erfolgen müſſe. 

Im Verlaufe der Regierungskriſe haben 
Staatspräſidenten auseinandergeſetzt, was wir 
Syſtemwechſel verſtehen, und zwar: 

Volle Anwendung der Verfaſſung, der Geſetze und 
des Organiſchen Statuts für die ſchleſiſche Wojewodſchaft. 

2. Feſtſtellung des Grundſatzes, daß die Verfaſ⸗ 
ſungsreviſion nur auf dem legalen Wege unter 

Ausſchaltung einer Propaganda über Staatsſtreich 
und zwar in jeder Form, erſolgen kann. 

3. Unabhüngigteit des Gerichtsweſens, der Staats⸗ und 
Heeresverwaltung von jeglicher n durch politi⸗ 
ſche Parteien bezw. irgendeinem politiſchen Lager und die 
Einhaltung des Grundſatzes über die Selbſtperwal⸗ 
ag die dem Volke durch die Geſetze garantiert wurde. 

4. Zurückweiſung der Verwaltungsorgane des Staates 
hinſichtlich der Zeitungsbeſchlagnahmen, Einſtellung der po⸗ 


Die Löſung der 


wir dem 
unter 


litiſchen Repreſſalien und Ueberprüfung der Mißbräuche, 
die dem Staatsſchatze Schäden brachten. 

6. Einſtellung der Subventionierung von politiſchen 
Parteien, Wahlpropaganda und der Preſſeorgane. Aus⸗ 
ſchaltung der Ueberfälle aus politiſchen Rachegelüſten auf 
Perſonen durch ſtaatliche Verwaltungsorgane, Militärper⸗ 
ſonen und Perſonen der Militärvorbereitungsverbände. An 
dieſen Grundſätzen halten wir feſt und davon hängt unſere 
Stellungnahme zu der Regierung ab. 


Unſere Stellungnahme zu dem Bartel-Kabinett iſt 
davon abhängig, ob er dieſe Grundſätze ſich zu eigen machen 
wird und danach ſtreben wird, ſie zu erfüllen. Wir er⸗ 
achten ſie als Staatsnotwendigkeiten und die Allgemeinheit 
beſteht auf ihrer Erfüllung. Wir Ünterjtreihen ausdrück⸗ 
lich, daß die wirtſchaftliche Lage des Landes äußerſt ſchwie⸗ 
rig iſt. Die Volksmaſſen in Stadt und Land leben in Elend, 
die Landwirtſchaftskriſe und die Arbeitsloſigkeit 
ſind im Steigen begriffen und die internationale Lage 
des Staates geſtaltet ſich immer ſchwieriger. Polen ſteht 
vor Löſung von Aufgaben, die für die Zukunft des Staates 
von außerordentlicher Bedeutung ſein werden. Das alles, 
als auch die Abänderung der Verfaſſung, erfordert 
eine andere politiſche Atmoſphäre, als jene, 
die durch das bisherige 9 ur dir geſchaffen wurde. 
Eine ſolche Arbeit des Sejms und der Regierung, die ſich 
auf den oben geſchilderten Grundſätzen ſtützen wird, wird 
alle Hinderniſſe, die ſich dem polniſchen Staate ſtörend in 
den Weg legen, beſeitigen können. 


Sanktionsfrage 


Deutſchlands Verzichte in der Sanktionsvereinbarung — Warum Enowden Einſpruch erhob 


Sa a Der am Mittwoch erfolgten Vereinbarung 
zwiſchen eutſchland und den 5 alliierten Gläubigermächten in 
der Sanktionsfrage, wird in allen Konſerenzkreiſen weit⸗ 
tragende Bedeutung beigemeſſen. Die Vereinbarung 
wird allgemein dahin aufgefaßt. daß Deutſchland im Falle einer 
bejahenden Entſcheidung des jtündigen internationalen 
Haager Gerichtshofes jegliche von einer Gläubigermacht er⸗ 
griffene Maßnahme politiſcher oder militäri⸗ 
ſcher Art als berechtigt anſieht und ſomit eine etwaige Ve⸗ 
ſetzung deutſchen Gebietes in einem ſolchen Falle nicht als 
einen kriegeriſchen Akt betrachtet. Das Vorgehen einer 
einzelnen Gläubigermacht gegen Deutſchland würde nach dieſer 


Vereinbarung des ſtändigen Gerichtshoſes legaliſiert wer⸗ 
den, während nach dem Verſailler Vertrag Frankreich allein im 
Falle eines Vorgehens gegen Deutſchland die Verantwortung 


hierfür trug. Deutſchland hat ferner darauf verzichtet, die 
Mittel des Völkerrechts (Anrufung des Völkerbundsrates) 
oder den Kelloggpakt in Anwendung zu bringen. 

In dieſem Zuſammenhang gewinnt die Erklärung des 
engliſchen Schatzkanzlers Snowden in der 
wochſitzung der ſechs Mächte beſondere Bedeutung. Nach 
dieſer Erklärung ſcheint die engliſche Regierung die nun⸗ 
mehrige Vereinbarung dahin beſchränken zu wollen, daß 
nur ein gemeinſames Vorgehen ſämtlicher Gläu⸗ 
bigermächte die vorgeſehenen Folgen eines deutſchen Ver⸗ 
tragsbruches auslöſen kann, nicht aber jede einzelne 
Gläubigermacht von ſich aus einſchreiten darf. Die Ver⸗ 
einbarung ſtellt jedoch demgegenüber ausdrücklich die Handlungs⸗ 
freiheit jeder einzelnen Gläubigermacht unabhängig von der 
politiſchen Stellungnahme der übrigen Gläubiger feſt. 


Die Ausfahrt der „Emden“ zur neuen Weltreiſe 


Der deutſche Schulkreuzer „Emden“ iſt am 13. Januar von Wilhelmshaven aus zu einer neuen Weltreiſe ausgelaufen. Auch dies⸗ 


mal befinden ſich wieder über 150 Offiziersanwärter an Bord, die 


ihre Fahrtausbildung erhalten ſollen. Unſer Bild zeigt die 


Ausfahrt der „Emden“; im Vordergrund eine Marinckapelle, die zum Abſchied ſpielt. 


entſcheidenden Mitt⸗ 


Bon Genf nach Warſchau 


Fortführung der deutſch⸗polniſchen Liquidations⸗ 
verhandlungen in Warſchau. 


Genf. Die Verhandlungen über das deutſch⸗pol⸗ 
niſche Liguidationsabkommen ſind in Genf fort⸗ 
geführt worden. Da die Ratstagung vorausſichtlich am Don⸗ 
nerstag ihren Abſchluß finden wird und die Verhandlungen 
bis dahin noch nicht beendet jein dürften, nimmt 
man an, daß ſie in Warſchau weiter ſortgeführt 
und zum Abſchluß gelangen werden. 


Wechſel in der Minderheitenabteilung 
des Völkerbundſekrektariats 


Genf. Zur allgemeinen Ueberraſchung iſt am Mittwoch 
der Leiter der Minderheitenabteilung des Pölkerbundsſekre⸗ 
tariats, Aguirera de Carcer, von ſeinem Poſten zurückge⸗ 
treten. Sein Stellvertreter, Ascerati (ebenfalls Spanier), 
iſt darauf vom Rat zum Leiter der Minderheitenabteilung ge⸗ 
wählt worden. Bei dieſer Gelegenheit dürfte die Erwartung 
ausgeſprochen werden, daß der Nachfolger Asceratis, als Stell⸗ 
vertreter des Abteilungschefs, ein Mann wird, der der deut⸗ 
ſchen Sprache mächtig iſt, da ein großer Teil der Herren, die 
in dieſer Abteilung zu arbeiten haben, ſich der deutſchen Sprache 
bedienen. 
diplomatiſchen Dienſt zurückkehren. 


| Haager er | noch in der nächſten 


oche? 

Paris. Die „Information“ bringt die Aufſehen er⸗ 
regende Mitteilung ihres Sonderberichterſtatters im Haag, daß 
man in zuſtändigen Kreiſen mit einer Ausdehnung der 
Konferenz auf die kommende Woche rechnet. Veran⸗ 
laſſung hierzu gebe die Schwierigkeit, den Wortlaut der juriſti⸗ 
ſchen Faſſung für die getroffenen Abmachungen feſtzulegen. Auch 
die Verhandlungen über die Oſtfragen dürften bis Sonnabend 
kaum beendet ſein. In dieſem Fall würden Finanzminiſter 
Cheron und Arbeitsminiſter Loucheur noch weiter im Haag blei⸗ 
ben, um die Schlußprotokolle zu paraphieren, 


Baſel endgültig der B33-Sitz 

Haag. Der Juriſtenunterausſchuß des Organiſationsaus⸗ 
ſchuſſes für die BIZ. hat am Mittwoch mit dem Vertreter 
des Schweizer Bundesrates die endgültige Verein⸗ 
barung über die Wahl Baſels als Sitz der BIZ. ges 
troffen. 
Bundesrat ein Vertrag auf zunächſt 15 Jahre geſchloſſen. Dane⸗ 
ben wird ein gleichlautender Vertrag auf unbeſtimmte Zeit ab⸗ 
geſchloſſen. Dieſer Vertrag tritt in Kraft, falls nach Ablauf von 
drei Monaten kein Antrag auf Volksentſcheid geſtellt worden iſt. 
Der Vertrag regelt die Exterritorialität, die Steuer⸗ 
freiheit der Bz. und die ſtaatsrechtlichen Beziehungen zwi⸗ 
ſchen der Schweiz und der Bank. Die beiden Abkommen müſſen 
für ihr Inkrafttreten noch in der Vollsverſammlung des Organi⸗ 
ſationsausſchuſſes angenommen und ſodann von der Vollkonſe⸗ 
ve gebilligt werden. 


Die hungernden chineſiſchen Bauern 
plündern 


Schanghai. Die Bauern aus den Hungergebieten Chinas 
haben ſich zuſammengerottet und die Stadt Fucien 
beſetzt. Die Polizei wurde entwaffnet, die Lebensmits 
telgeſchäfte geplündert und vernichtet und ſämtliche leeren Pro⸗ 
viantſpeicher in Brand geſteckt. Die Regierung hat über die 
Hungergebiete in der Provinz Schenſi den Ausnahmezu⸗ 
ſtand verhängt. Außerdem wurde Militär entſandt, um 
die Ruhe wieder Herzuftellen, 


Der erſte Transport - 
der Deukſchruſſen nach Braſilien 


Berlin. Nach einer Meldung Berliner Blätter wird am 
Donnerstag der erſte Transport mit deutſch⸗ruſſiſchen Aus⸗ 
wanderern nach Braſilien in Hamburg eingeſchifft. Es 
handelt ſich um 190 Flüchtlinge, die zuerſt im Lager Hammer⸗ 
ſtein untergebracht und kurz vor Weihnachten nach Mölln verlegt 
worden waren. Die Deutſchruſſen ſollen im Staate Santa 
Catharina in der Nähe von Blumenau und Hammonia ange⸗ 
ſiedelt werden. 


c 


A. de Carcer wird vorausſichtlich in den ſpaniſchen 


Danach wird zwiſchen der BIZ. und dem Schweizer 


r 
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Ankriktsbeſuch beim Reichspräſidenken 

Der neue ſiameſiſche Geſandte in Berlin, Prinz Damras Dam⸗ 

rong, verläßt nach ſeinem Antrittsbeſuch bei Hindenburg das 
Reichspräſidentenpalais. 


Wiederaufnahme des ruſſiſch⸗ 
mandſchuriſchen Eiſenbahnverkehrs 
London. Einer Meldung aus Peking zufolge iſt am 

Dienstag nach der Beilegung des chineſiſch⸗ruſſiſchen Streit⸗ 
falles der erſte Zug aus Wladiwoſtok in Char bin einge 
troffen. Der transſibiriſche Eiſenbahnverkehr wird ſo ſchnell als 
möglich wieder aufgenommen werden. 

Es verlautet, daß die Wiederherſtellung der ruſſiſchen Rechte 
an der oſtchineſiſchen Eiſenbahn eine unduldſamere Politik als 
diejenige vor dem Konflikt zur Folge gehabt habe. Die Ruſſen 
ſollen allen Chineſen, die in den letzten ſechs Monaten Poſten 
bei der Bahn erhalten hatten, gekündigt und durch Ruſſen er⸗ 
ſetzt haben. Die dreihundert von den Chineſen entlaſſenen Be⸗ 
amten ſind wieder eingeſtellt worden. 

Gleichzeitig erfolgte die Uebernahme 
Telegraphendienſtes durch ruſſiſche Beamte. Es wird weiterhin 
berichtet, daß ſich die Stellung der Ruſſen in der Mandſchurei 
auf Grund des Feldzuges und der Tatſache, daß General Blü⸗ 
chers Armee noch immer vor der Grenze ſteht, weſentlich ge⸗ 
beſſert habe und die Ruſſen nunmehr 
spielen. 


Neuer Mord an einem Mazedonier 

Sofia. Am Mittwoch abend fand eine autonome mazedoniſche 
Verſammlung ſtatt, die ausſchließlich von Mazedoniern beſucht 
war, auf die ein politiſches Attentat verübt wurde. Ein Beamter 
der Stadtgemeinde Sofia hatte kaum das Lokal betreten und ſich 
niedergeſetzt, als drei Männer hereinſtürzten und ein Revolver⸗ 
feuer auf ihn eröffneten. Der Beamte wurde durch fünf Kopf⸗ 
ſchüſſe niedergeſtreckt. Die Mörder entkamen, wurden jedoch von 
anderen Gäſten erkannt, fo daß man mit der Ergreifung rechnet. 
Der Getötete ſoll im vergangenen Herbſt den Mörder des Ge⸗ 
nerals Protogerow erſchoſſen haben. 


des Telephon⸗ und 


eine herrſchende Rolle 


Vor dem Abſchluß im Haag 


Einmütige Unterzeichnung des Schlußprotokolls 


Haag. Der Vollausſchuß für die deutſche Reparationsfrage, 
in dem außer den großen Gläubiger⸗Mächten auch die klei⸗ 
nen Gläubiger vertreten find, tritt am Freitag zu den ab⸗ 
ſchließenden Beratungen über die deutſche Reparationsfrage 
zuſammen. Die 6 einladenden Mächte haben beſchloſſen, den 
kleinen Mächten 


einheitliches Geſamtabkommen über ſämtliche deutſchen 
Neparationsfragen berührenden Punkte vorzulegen. 


Die kleinen Mächte werden ſodann dieſem Abkommen lediglih 
ihre Zuſtimmung zu erteilen haben, ohne die Möglichkeit zu 
beſitzen, in eine Erörterung dieſes Geſamtabkommens einzu⸗ 
treten. 
Am Donnerstag treten die 6 einladenden Mächte noch ein⸗ 
mal zuſammen, 
um die Mobiliſationsfrage und einige Fragen über die Liqui⸗ 
dierung der Vergangenheit endgültig zu regeln. 
Der Juriſtenausſchuß wird ſodann den Wortlaut des Schluß⸗ 
protokolls der Haager Abmachungen mit den einzelnen An⸗ 
hängern endgültig feſtſetzen. In der Sechs⸗Mächte⸗Sitzung am 
Mittwoch iſt beſchloſſen worden, die Konferenz am Sonnabend, 


unabhängig von der Regelung der Oſtreparationsfrage zu Ende 
zu führen. 

Die Mobiliſierung wird am Mittwoch abend im Anſchluß an das 
deutſch⸗franzöſiſche Eſſen bei Curtius Gegenſtand privater Be: 
ſprechungen zwiſchen den franzöſiſchen und den deutſchen Vertre⸗ 
tern ſein. Die deutſche Abordnung iſt kurz vor dem Eſſen zu 
einer Sitzung zuſammengetreten, um die endgültige Stellung⸗ 
nahme Deutſchlands in der Mobiliſierungsfrage festzulegen. 

In der Mi ng des Ausſchuſeſs für die Oſtrepara⸗ 
tionen gaben der rumäniſche und der tſchechiſche Außen⸗ 
miniſter eine Erklärung ab, 


nach der die Mächte der Kleinen Entente das Haager Schluß⸗ 
protokoll nicht unterzeichnen könnten, 


ein 


. 


zwungen worden. Sein Beſieger iſt der ſchweizeriſche 
nommene Jagdexpedition des 


Der Kilimandſcharo zum erſten Male überflogen 

Jetzt iſt auch der Kilimandſcharo — der mit rund 6000 Metern 
lieger Mittelho 

Wiener Bankiers Baron Nothſchild führt. 


ſolange nicht die ungariſche Reparationsfrage geklärt ſei. 
Daraufhin hat der Vorſitzende des Ausſchuſſes, Miniſter Loucheur, 
den Vorſchlag gemacht, daß die Großmächte der Kleinen Entente 
die moraliſche Zuſicherung geben ſollten, für die ſofortige 
Bereinigung der Oſtreparationsfrage mit allen Mitteln einzu⸗ 
treten. Unter dieſer Bedingung ſollten die kleinen Mächte ſich 
bereitfinde n. das Haager Schlußprotokoll und den Poung⸗ 
plan am Sonnabend zu unterzeichnen, auch wenn die ungariſche 
Reparationsfrage bis dahin nicht entſchieden worden ſei. Die 
Vertreter der Kleinen Entente haben den Vorſchlag ange⸗ 
nommen. Es kann ſomit damit gerechnet werden, daß das 
Haager Schlußprotokoll mit dem Voungplan am Son nabend 
von ſämtlichen Mächten einſchließlich der Kleinen 
Entente unterze ichnet werden wird. 


Die verſchleierte Dame im Räuberauio 

Berlin. Am Mittwoch mittag wurde auf den 70 jährigen 
Kaſſenboten der Berliner Zentralbank, Otto Ruthe, der gerade 
Geld von der Reichsbank geholt hatte, Unter den Linden, Ecke 
Oberwallſtraße, ein räuberiſcher Ueberfall verübt. Der Verbrecher 
entſtieg einem gelbladierten Auto und machte zunächſt den Ver⸗ 
ſuch, dem Boten die Geldtaſche zu entreißen. Der Bote wehrte 
ſich, woraufhin der Räuber verſuchte, mit einem Schlagring die 
Hand Ruthes zu verletzen. Als auch das nicht gelang, verſuchte 
er ſein Opfer niederzuſchlagen. Paſſanten wurden auf den Vor⸗ 
fall aufmerkſam und eilten dem Bedrohten, der trotz heftiger 
Schmerzen ſeine Aktentaſche, die mehrere tauſend Mark enthielt, 
nicht losließ, zu Hilfe. Als der Verbrecher ſich in Gefahr Jah, 
ſchwang er ſich eilends wieder in das elegante Pripatauto, in 
dem noch eine verſchleierte Dame ſaß, und fuhr davon. Man 
konnte noch die Nummer des Autos leſen: J A 18 472. Die poli⸗ 
zeilichen Feſiſtellungen ergaben, daß dieſe Nummer gefälſcht iſt. 
Der Wagen J A 18 472 gehört einem Berliner Motorradhändſer 
in der Großen Frankfurter Straße, ſieht grau aus und ſtand zur 
Zeit des Ueberfalles in der Garage. 


öchſte Berg Afrikas — vom Flu be⸗ 
De fle Ausſchnitt ), der die im Flügzeng unters 


(28. Fortſetzung.) 


Aus dem feinen aber kam der Atem ſtoßweiſe, wie von 
einer Pumpe aus der Tiefe ſeines Leibes herausgeholt Das 
Blut rannte zu ſeinem Herzen und wiederum vom Gehirn 
nach dort zurück. Soviel ihr an Kraft ſchwand, kam von der 
Aber er bediente ſich 
Seine Hände lagen noch immer von ihr umfaßt. 


ſeinen wiederum in das Bewußtſein. 
ihrer nicht. 
Er brauchte ſie nur herauszuziehen, aber er tat es nicht. 


Der weiche, matte Goldſchaum floß wieder über die Dielen. 
Er ſtarrte abweſend auf ihn hin. Ein Strahl des ſilbernen 
Lichtes mochte in ihre Augen gefallen ſein, denn ihre Lider 


hoben ſich abermals. 
„Schöpf doch, Heinz!“ 


Er fühlte, wie ſeine Hände von den ihren frei wurden. 


Sie ſchob ihn von ſich. Ihr Blick flehte ihn an. 


Er wurde ganz willenlos, ein Knabe, der an verbotenen 
Waſſern gelandet iſt und nun von einer Nixe in Bann ge⸗ 


Beide zugleich 
Die ſchmalen, ſehnigen 
Hände höhlten ſich zu einer Schale, für ſie das Gold aus der 
Gleichſam von einer über⸗ 
Sie lächelte 


halten wird. Ä S ; 
Ihre Augen zwangen ihn auf die Knie. 
beugte er, um ihr zu Willen zu ſein. 


gleißenden Tiefe zu ſchöpfen. 5 
a chen Macht getrieben, ſah er nach ihr hin. 
m zu 
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hoben fich ihre Lider. Der Blick ihrer Augen ging über ihn 
hin. Ihre Finger ſpielten erſt in den ſeinen, zuckten dann 
heftig und entglitten ihm weſenlos. 

Er hörte die Schläge der Turmuhr aus der Stadt herauf 
nach der Höhe, in der ſein Haus lag. Er dehnte ſeine Muskeln 
und verſpürte eine eigentümliche Erſchlaffung. Als er ſich 
von dem Vettrande erhob, war er zerſchlagen wie nach Tagen 
ſchwerſter Arbeit. 

Kühl und feucht kam die Nachtluft vom Fluß herauf. Er 
ginn ſchleppenden Schrittes nach dem Fenſter und ſchloß es 

ur die Querſcheibe, die ſich oben über die beiden Längs 
flügel legte, ließ er für einen Spalt geöffnet. 

In weitem Abſtande ging er an ihrem Bett vorüber. Er 
ſah ihr Geſicht leuchten, das nun ganz weiß und ſchemenhaft 
zwiſchen dem Blondhaar ruhte, ſah auf ihre Hände, die reg⸗ 
los auf der Decke lagen, und dann auf die ſeinen, die für ſie 
— die Fremde — das Gold aus der Tiefe geſchöpft hatten. 

Um welchen Preis! 

Ein Märchen, das er in der Knabenzeit geleſen hatte, fiel 
ihm ein: von der Nixe, die einen jungen Fiſcher in ihren 
Bann zog und ihn mit ſich hinunter in die Fluten nahm, aus 
denen er nie wieder zur Erde . 

Er ſchlich nach der Türe eiſe, vorſichtig, fürchtend, es 
möchte ein Brett der Diele knarren und fie wecken Er hatte 
die Klinke bereits herabgedrückt, da ließ er ſie wieder in die 
Höhe gleiten Er mußte ſie noch einmal ſehen! Dann ſollte 
die Wette bei ihr wachen, heute und immer! — Immer! — 
Bis ſie aus ſeinem Hauſe war. 

Wie ein Dieb taſtete er zu ihr hin, neigte ſich über die 
Kiſſen und horchte auf ihren Atem. 

Wie hieß ſie? — Wohin ging ſie, wenn ſie ihn verließ? — 

Verließ? — Ihm war, als gehörte ſie bereits zu ihm, als 


Das Schattenspiel feiner gewölbten Finger ruhte dunkel in 
der fließenden Helle. Er kniete mit vorgeneigtem Oberkör⸗ 
er und mit nach ihr gewandtem Kopf, damit er ihr Geſicht 
ehen konnte. N 

Ein Windhauch bewegte das feinſtielige Blätterwerk der 
Reben vor den Fenſtern. Etwas Dunkles rieſelte über das 
Weiß feiner Hemdbruft. Es ſah aus, als ſtürze rotes rinnen⸗ 
des Blut aus ſeinem Munde. 

Ein einziger heller Schrei! Der Bruchteil einer Sekunde! 

Dann war ſie bei ihm. 8 1 

Er ließ es willenlos geſchehen, daß ſie ihn küßte, daß ſie das 
Blut, das ſie an ihm zu ſehen glaubte, mit zitternden Fin⸗ 
gern von ſeinem Halſe und ſeiner Bruſt ſtrich. „Komm!“ 
ſagte ſie bittend. „Du biſt müde. — Biſt du nicht müde?“ 

„Ja!“ tagte er leiſe. Er hörte feine eigene Stimme und 
kannte fie nicht mehr. Der das geſprochen hatte, das war ein 
anderer, den dieſe Stunde erſt geboren hatte. 

Sie lag in den Kiſſen und er ſaß ne ihr. Ab und zu 


hätte ſie kein Recht mehr, ihn wieder allein zu laſſen. Er 
hatte ja auch das Gold für ſie geſchöpft — das Gold, das ſie 
haben wollte, ohne daß er wußte. zu weſchem Zweck. nur um 
ihr dienſtbar zu ſein 

Sein Geſicht wurde hart und ſchmal, als er auf ſie nieder⸗ 
ſah. Sie wußte morgen nicht mehr, was dieſe Nacht ge⸗ 
ſchehen war! — Aber er! — Aber er! — 

Was ſollte er tun, um das zu vergeſſen, um ihre Küſſe nicht 
mehr zu fühlen, um den Druck ihrer Arme nicht mehr an 
ſeinem Leibe zu ſpüren. Er glaubte, jede Stelle ſeines Kör⸗ 
Per bezeichnen zu können, wo einer ihrer Finger geruh 

atte. 

Als neuerdings ein blauſchwarzes Dunkeln durch den 
Raum kroch, floh er. Floh vor dem fremden Weibe und ſich 
telbft, lief in den Garten, die weißen Wege entlang, den 
Hang hinunter. Eine Türe knirſchte draußen vor den Draht⸗ 
vierecken des Zaunes gurgelte der Fluß. 


Er ſtreifte die Kleider ab. Der Mond hatte nicht einmal 
Zeit, ſeinen ſchlanken, ſehnigen Körper zu umſchmeicheln. 
Kopfüber warf er ſich in die Flut, ſchwamm ſtromaufwärts, 
um jede Muskel ſeines Körpers zu beſchäftigen. Wie feine 
Nadeln rannten die Wellen gegen ſeinen Leib. 

Vergeſſen wollte er! — Nichts als vergeſſen! 

Er tauchte unter. Die Waſſer ſollten ſeine Lippen von 
ihren Küſſen reinwaſchen, die ſie ihm gegeben hatte, und 
brannten doch, als er wieder an die Oberfläche kam, nur um 
fo tiefer und heißer. Auf dem Rücken liegend, ließ er fi 
ſtromabwärts treiben, an den ſchlafenden Häuſern der kleinen 
Stadt vorüber. Die Wogen 1 ſeinen Körper, als führ⸗ 
ten fie eine elfenbeingeſchnitzte Form mit fich. e Brücke 
wölbte ſich hoch über ihm. Der Fluß machte eine ſcharfe 
Krümmung. Da kefann er ſich, daß es Zeit zur Umkehr war. 

Stromaufwärts bekam er endlich das Gefühl eines wohl⸗ 
tuenden Müdeſeins. Als er an ſeinem Garten ankam un 
ans Ufer ſtieg, taumelte er. So hatte er's gewollt. Nur 
das Hemd warf er über, dann ſchritt er noch dem Sommer: 
hauſe, das gon am Fußerſton Ende feines Rofihos fan. 

Die Decke über ſich geſchlagen, lag er auf der harten 
ei und ſchloß die Augen, ohne den erhofften Schlaf zu 

nden. 

Wie ſtark der Holder duftete, der ſich draußen gegen die 
Bretterwände lehnte! — Der Geruch des Jasmins zog von 
der Einfahrt bis hierüber Von den Wieſen. die den Garten 
begrenzten, kam der Atem friſchen Heues 

Er hatte die Türe des Gartenhauſes offen ⸗ſtehen. Draußen 
gligerte der Kies wie ein flimmerndes Becken. 

„Schöpf mir das Gold. Heinz!“ 

Verfluchtes Gold 

Er fuhr auf und fiel wiederum zurück. 

Ein Heimchen zirpte Ueber ihm im Aſtwerk regte ſich ein 
Vogelpaar Leuchtkörper glitten funkelnd zu ihm in das 
Dunkel, tanzten an den Holzwänden hinauf und an ihm vor» 
über hinaus ins Freie. — Alle Kreatur war zu zweien. zu 
dreien zu hunderten! 

Er war allein! 

Bleib bei mir!“ 

Seine Glieder wurden müde der Schlaf lag wie eine 
weiche, kühle Hand über ſeinen Lidern. Er fühlte wiederum 
ihren Körper an dem feinen taſtene Jetzt nach einer 
Stunde konnte er noch iede Stelle bezeichnen, wo ihre 
Finger ihn berührt hatten Er ließ die Arme von der Dede 
gleiten, kraft⸗ und hilflos 

Es wor alles umſonſt! — Er konnte nicht vergeſſen“ 

Vom Hauſe her kam durch die Stille der Nacht ein Laut. 
— Ein kurzes, trockenes Huſten 

(Fortſetzung folgt.) 


Pleß und Umgebung 


0 70. Geburtstag. 
er langjährige Wirtſchafter des evangeliſchen Waiſen⸗ 
hauſes in Altdorf bei Pleß, Herr Tentſcher, beging ſeinen 


70. Geburtstag. 
50. Geburtstag. 
Sckloſſermeiſter Franz Wrobel in Pleß beging am 14. d. M 
ſeinen 50. Geburtstag. 


Wie lange dauert es noch in Tichau? 
Gegen die Wahl in der Gemeinde Tichau am 8. De⸗ 
zember wurde Proteſt eingelegt. Bis heute ſcheint in dieſer 
Angelegenheit noch nichts geſchehen zu ſein. 


Konzert des Meiſterſchen Geſangvereins in Pleß. 

Die Deutſche Theatergemeinde in Kattowitz gibt bekannt, daß 
am 26. d. Mts., nachmittags 4½ Uhr, der Kattowitzer Meiſter⸗ 
Ihe Geſangverein in Pleß im Saale des Hotels „Pleſſer Hof“ 
ein Konzert geben wird. Nach den großen Erfolgen, die die Kon⸗ 
derte in Rybnik und Tarnowitz gehabt haben, hat ſich die Lei⸗ 
tung des Meſſterſchen Geſangvereins entſchloſſen, auch nach Pleß 
zu kommen. Zur Aufführung kommen geiſtliche und weltliche 
Chöre. Das Konzert wird mit der Bachſchen Motette „Jeſu 
moine Freude“ eingeleitet werden, dann folgen drei Weihnachts⸗ 
lieder für kleinen Chor und zwei Brahmsſche Lieder. Im zwei- 
ten Teile des Konzertes kommen Volkslieder von Brahms, Ochs 
und Mendelſohn zum Vortrage. Die Chöre ſtehen unter der Lei: 
tung von Profeſſor Fritz Lubrich. Der Vorverkauf beginnt am 
Freitag, den 17. d. Mts., in der Geſchäftsſtelle des „Anzeigers 
für den Kreis Pleß“. 


Evangeliſcher Kirchenchor Pleß. 
Die Chorprobe in dieſer Woche fällt aus. 


Geſangverein Pleß. 
An Freitag, den 17. d. Mts., abends 8 Uhr, probt im 
„Pleſſer Kef“ der gemiſchte Chor. Daran anſchließend findet 
um 9 Uhr die Prohe des Männerchores ſtatt. 


Sportanglerverein Pleß. 

Aus der Vorſtandswahl, anläßlich der Generalverſammlung 
am 13. d. Mts. gingen die Herren St. Ringwelski, 1. Vorſitzender, 
Klima, Schriftführer und Czanderna, Kaſſierer hervor. Ferner 
wurde beſchloſſen, die Pachtgewäſſer in dieſem Jahre mit Beſatz 


zu verſehen. 
f Viehmarkt in Pleß. 

Mittwoch, den 15. d. Mts., fand in Pleß ein RNind⸗ 
vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. Der Rindviehmarkt war ziem⸗ 
lich gut und mit befriedigendem Material beſchickt, das im 
Preiſe ziemlich hoch ſtand. Sehr gut war der Pferdemarkt 
beſchickt, überdies mit befriedigendem Material, das im 
Preiſe hoch ſtand. 


Altberun. 


Mittwoch, den 22. d. Mts., wird in Altberun ein 
Pferde⸗ und Rindviehmarkt abgehalten. 


Evangeliſches Waiſenhaus Altdorf. 
Am Sonntag, den 19. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, hält 
Paſtor Mahling⸗Reichenbach eine Bibelſtunde ab. 5 


Trichinenerkrankung in Emaunelsſegen. 

Nach Genuß von rohem Fleiſch erkrankten 2 Frauen, 
das fie am Orte gekauft hatten. Die Unterfuhung des 
. Trichinen. Dasſelbe wurde beſchlagnahmt. 

an befürchtet noch weitere Erkrankungen. 


Hüttenfeier auf dem Skrzyczne. 

Der fünfjährige Beſtand der Skrzycznehütte wurde am ver⸗ 
gangenen Sonntage in einer einfachen aber würdigen Feier ge⸗ 
feiert. Etwa 60 Mitglieder des Beskidenvereins hatten ſich 
dazu eingefunden. Im Namen des Winterſportklubs begrüßte 
der Obmann, Wojewodſchaftsrat Dr. Stonawski, die Anweſen⸗ 
den. Er ſtellte mit Genugtuung feſt, daß im Laufe der fünf 
Jahre tauſend Touriſten und Skiläufer in dieſer ſtillen, fernab 
vom Lärm der Welt gelegenen Hütte Schutz, Unterkunft, Er⸗ 
holung und Ruhe gefunden haben. Ein gemütliches Beiſammen⸗ 
ſein in der Penſion „Marja“ in Szezyrk, war ein ſchöner Ab⸗ 
ſchluß der Feier. 


Goktesdienſtordnung: 


Katholiſche Kirchengemeinde Pleß. 
Sonntag, den 19. Januar 1930. 
6% Uhr: ſtille hl. Meile für die Parochianen. 
7% Uhr: Andacht mit Segen und polniſcher Predigt. 
9 Uhr: deutſche Predigt und Amt mit Segen. 
10% Uhr: polniſche Predigt und Amt mit Segen. 
2 Uhr: deulſche Veſperandacht. 
3 Uhr: polniſche Veſperandacht. 


In der St. Hedwigskirche. 
Sonntag, den 19. Januar 1930. 
9 Uhr: Predigt und Hochamt für die Seminariſten. 


Cvangeliſche Kirchengemeinde Pleß. 
Sonntag, den 19. Januar 1980, 
8 Uhr: deutſcher Gottesdierſt. 
9,15 Uhr: polniſche Abendmahlsfeier. 
10,15 Uhr: polniſcher Gottesdienſt. 


Aus der Wojewodechaft Schleſie 


Ein Finanzbericht der ſchleſiſchen Wojewodſchaft 


Der Sinanzausiguß der ſchleſiſchen Wojewodſchaft ver: 
öffentlicht die Einnahmen und die Ausgaben der Wofewod⸗ 
ſchaft in der a vom 1. April bis 30. November 1929 und 
gieht Vergleiche mit den Einnahmen in den Vorjahren in 
emſelben Zeitraum. Die Zahlen ſind recht intereſſant und 
daher wollen wir ſie hier wiedergeben. 

In dem genannten Zeitraum betrugen die Einnahmen: 


1924 55 886 200 Zloty oder 100 Prozent 
1925 35 325 600 Zloty oder 63 Prozent 
1926 46 042 500 Zloty oder 82 Prozent 

} 1927 65 074 200 Zloty oder 116 Prozent 
1928 81242100 Zloty oder 145 Prozent 
1929 107149700 Zloty oder 192 Prozent 


Schweres Grubenunglück 
auf der Heinitz⸗Grube 


4 Leichtverletzte, 2 Schwerverletzte — 4 Tote — 2 Bergleute verſchüttet 


Geſtern nachmittag, gegen 5% Uhr, machte ſich eine ſtarke 
Erderſchütterung bemerkbar, die ſowohl in Königshütte, als 
cuch weit im Weiten von Beuthen feſtgeſtellt wurde. Als 
Folgeerſcheinung ſind einige Strecken und Pfeiler auf Hein'tz⸗ 
Grube, der deutſchen Gieſche⸗Geſellſchaft gehörig. zu Bruche ge⸗ 
gangen. Da Belogſchaft gefährdet war, iſt ſofort mit den Ber⸗ 
gungsarbeiten begonnen worden. Die Revierbeamten mit Direktor 
Nickiſch, dem erſten Bergrat Koch und Profeſſor Woltersdorf. 
dem Leiter der Oberſchleſiſchen Grubenrettungszentrale, an der 
Spitze, ſowie die Betriebsführer haben feſtgeſtellt, daß etwa 22 
Mann an dieſer gefährdeten Stelle beſchäftigt waren. Davon 
find 10 Mann vollkommen unverletz:, 6 mit leichten Verletzun⸗ 
gen lebend zu Tage gefördert worden, während die reſtlichen 6 
bisher noch nicht geborgen ſind. Weber das Schickſal der letzteren 
1 noch nichts bekannt. Dazu erfahren wir noch folgende Einzel⸗ 

eiten: 

Infolge Einſturzes eines Pfeilers ging gegen 5% Uhr 
abends eine Strecke zu Bruch, in der ſich etwa 20 Bergleute be⸗ 
fanden. Ein zweiter Pfeiler blieb ſtehen. Durch den einge⸗ 
ſtürzten Pfeiler wurden zwei Bergleute erſchlagen. Ein dritter, 
ein Schlepper, wurde verſchüttet. Offenbar hat er aber keine 


ernſtlichen Verletzungen erlitten, da er feine Hilferufe mit 
einer Stimme ertönen läßt, die keine Schmerzen ausdrückt Man 
weiß aber nicht, ob man ihn lebend wird bergen können, da der 
Zugang vollkommen verſchüttet iſt. Bei den räumlichen Ver⸗ 
hältniſſen können die Rettungsmannſchaften nur äußerſt lang⸗ 
ſam vordringen. Auch ein Teil der Strecke, an der die Förde⸗ 
rung abtransportiert wird, iſt zu Bruch gegangen. Dabei wurde 
ein Mann erſchlagen. Zwei Bergleute erlitten hier Verletzun⸗ 
gen. In der Abteilung, in der die Betonfirma Walter arbeitet, 
wurde ebenfalls ein Arbe ter erſchlagen. Ein anderer wurde 
durch die Betonpfeiler eingeklemmt. An ſeiner Bergung wird 
mit allen Kräften gearbeitet. - 

Augenblicklich iſt die Lage an der Anglücksſtelle alſo ſo daß 
4 Tote geborgen und 2 Schwerverletzte feſtgeſtellt ſind. Im 
ſchlimmſten Falle iſt mit 6 Todesopfern zu rechnen. Die übri⸗ 


gen Belegſchaftsm'tglicder haben ſich ohne fremde Hilfe retten 


können. Ihre Verletzungen ſind durchweg leichter Natur. 

der Bergwerksbehörde iſt, wie bereits gemeldet, u. a. Bergrat 
Koch eingefahren, um ſich an Ort und Stelle von der Sachlage 
zu überzeugen. Heute wird die Grubenſicherheits⸗Kommiſſion 
das Anglücksfeld befahren. 


24 Preſſevergehen vor Gericht 


1 Freiſpruch — Mehrere hundert Zloty Geldſtrafe 


Am geſtrigen Mittwoch waren vor der Preſſe⸗Abteilung des 
Landgerichts Kattowitz insgeſamt 24 Preſſeſtraſſachen angeſetzt 
Der große Teil dieſer Prozeſſe wurde vertagt, da weitere Zeu⸗ 
gen vorgeladen werden ſollen. 

Gegen den „Oberſchleſiſchen Kurier“ waren drei Prozeſſe 
angeſetzt, wovon zwei vertagt worden ſind. In der dritten Pro⸗ 
zeßſache handelte es ſich um den Artikel, in welchem ſ. Zt. über 
die Tötung des Einbrechers Skutnik, welcher mit einem Kom⸗ 
pl zen beim Bezirkskommando in Kattowitz einen Einbruch ver⸗ 
übte und von einem Polizeibeamten auf der Flucht erſchoſſen 
wurde, berichtet worden iſt Der Anklagevertreter beanſtandete, 
daß in dem Art kel der Ausdruck „Mord“ Anwendung fand, In 
der Anklage wurde zum Ausdruck gebracht, daß es ſich um eine 
bewußte Handlung handele, um das Vertrauen zur Polizei zu 
unterwühlen Redakteur Theo Kroczek wies vor Gericht aus⸗ 
drüchlich darauf hin, daß in dem vorliegenden Falle eine bös⸗ 
willige Handlungsweiſe überhaupt nicht vorlag und das der 
allgemein übliche Ausdruck Anwendung gefunden hätte, um den 
Fall im allgemeinen zu illuſtrieren. Das Gericht vertrat den 
gleichen Standpunkt, nämlich, daß eine ſtrafbare Handlung nicht 
vorlag und ſprach Nedakteur Kroczek frei. 

11 Prozeſſe waren gegen die „Polonia“ angeſetzt. In einem 
Falle, welcher zum Austrag gelangte, handelte es ſich um den 
Artitel „Pretensie Skarbu Panstwa do Posta Karola 
Grzesika. In dem Artikel war die Rede von Affären in 
Spiritus⸗ und Tabakmonopolangelegen heiten, mit denen Erzeſik 
in Zuſammenhang gebracht wurde. Der Redakteur der „Polo⸗ 
nia“ wurde zu einer Geldſtrafe von 100 Zloty verurteilt. — 
Eine Geldſtrafe von 200 Zloty erhielt der gleiche Redakteur für 
einen Artikel, in welchem dem Direktor Joſef Lyska vom Tar⸗ 
nowitzer Seminar nachgeſagt wurde daß er für den Poſten keine 
Eignung beſäße und konfeſſionslos wäre. — In zwei weiteren 
Strafſachen erfolgte eine Verurteilung zu Geldſtrafen von 200 
Zloty und 50 Zloty. a 

Der verantwortliche Redakteur Duda⸗Dziewicz vom „Kurier 
Slonski“ ſollte ſich in 9 Fällen verantworten. In einem Ar⸗ 
tikel unter der Bezeichnung „Oczem zapomniat Pan Sklad- 


Im Vergleich zum Ihre 1924 ſind die Einnahmen der 
Wojewodſchaft faſt um 100 Prozent geſtiegen. In dem⸗ 
ſelben Zeitraum betrugen die Ausgaben der Wojewodſchaft 
wie folgt: 

1924 60 622 000 Zloty oder 100 Prozent 

1925 42 006 100 Zloty oder 69 Prozent 

1926 41 409 200 Zloty oder 68 Prozent 

1927 51 567 000 Zloty oder 85 Prozent 

1928 75 994 600 Zloty oder 125 Prozent 

1929 104 989 800 Zloty oder 173 Prozent. 

Die Einnahmen aus den verſchiedenen Steuerarten 
find von 54 714 100 Zloty im Jahre 1924, auf 101932 700 
Zloty im Jahre 1929 geſtiegen. Die direkten Steuern ſind 
in dieſer Zeit um 216 Prozent geſtiegen. Im Jahre 1924 
brachte die Einkommenſteuer 6 154 000 a ein und im 
Jahre 1929 15391000 Zloty. Dagegen iſt die Grund⸗ 
ſteuer um 57 Prozent zurückgegangen. Alle anderen 
Steuerarten ſind erheblich geſtiegen. 


Kattowitz und Umgebung 

Zeugen ſollen ſich melden. Nach einer Mitteilung der 1% 
lizeidirektion in Kattowitz wurde vor einigen Monaten und zwar 
Anſang Auguſt v. Is., eine Privatangeſtellte beim Polizeikom⸗ 
miſſariat in Bismarckhütte vorſt lig und gab dort an, daß fie 
am 20 Juli v. Is., nachmittags gegen 43 Uhr auf der ul. Kra⸗ 
kowska in Bismarchhütte in der Nähe des Bahnhofes eine Akten⸗ 
taſche mit 3 000 Zloty Inhalt aufgefunden hätte. Zwei in der 
Nähe befindliche Herten erſuchten angeblich die Angeſtellte m 
Herausgabe der Aktentaſche. Die Angeſtellte will die Akten⸗ 
taſche einem dienſttuenden Polizeibeamten ausgehändigt haben. 
Die polizeilichen Ermittelungen nach dem Verlierer waren bie 
jetzt ohne Erfolg. Von einem Diebſtahl einer Aktentaſche mit 
3000 Zloty Juhalt iſt der Polizei ebenſowenig bekannt. Die 
Polizei erſucht, zwecks Aufklärung der Angelegenheit, den evtl. 
Geſchädigten, bezw. die beiden Herren, welche damals die Privat⸗ 
angeſtellte zur Herausgabe der Aktentaſche aufgefordert haben 
ſollen ſich bei der Kattowitzer Polizeidirektion auf der ul. Zi. 
lona 28 Zimmer 82, zu melden. 

Vom ſtädtiſchen Fundbüro. Beim ſtädtiſchen Fundbüro in 
der Szkola Szafranka in Kattowitz kann von dem rechtmäßigen 
Eigentümer, und zwar in den Dienſtſtunden von 9 Uhr vormit⸗ 
tags bis 3 Uhr nachmittags, eine braune Aktentaſche abgeholt 
werden. ; x. 

„Weltſahrt des Grafen Zeppelin“. Der Deutſche Kulturbund 
für Polniſch⸗Oberſchleſien veranſtaltet am Donnerstag, den 28. 
Januar 1990, 8 Uhr abends, in der „Reichshalle“ einen Vortrag 
des Fahrtteilnehmers, Redakteur der „Frankfurter Zeitung“ 


kowski‘ wurde ausgeführt, daß man ſeit dem Sanacjaregime 
in den Aemtern nur ſolche Perſonen einſtelle, deren politiſche 
Geſinnung genehm ſei. Auf die Leiſtungen dagegen wird weni⸗ 
ger Wert gelegt. Weiter wurde behauptet, daß Fein einziger 
Nichtſanator z. Zt. in Polen ein höheres Amt bekleide. Der 
verantwortliche Redakteur erhielt, obgleich er behauptete, daß 
ſich der Artikel auf Tatſachen ſtütze, wegen Verbreitung falſcher 
Behauptungen ene Geldſtrafe von 50 Zloty. 

Beanſtandet wurde in dem gleichen Blatte der Artikel 
„Panie Marszallcu, upior ida“ (Herr Marſchall, die Ges 
ſpenſter kommen). In dieſem Artikel ging der Autor auf den 
Ma umſturz ein, welchen er als Revolution hinſtellte und zu⸗ 
gleich feſtſtellte, daß das Militär mit hineingezogen wurde. Auch 
für dieſen Artikel erhielt Redakteur Duda⸗Dziewicz 50 Zloty 
Geldſtrafe. 5 

Durch einen weiteren Artikel im „Kurjer Slaski“ fühlte 
ſich der Sekretär Straszewski von der „Federacja Pracy 
beleidigt. Es wurde von ihm behauptet, daß er aus Warſchau 
eigens zu dem Zweck nach Polniſch⸗Oberſchleſien gekommen wäre. 
um die Arbeitsorganiſation und ihre gemeinſchaftlichen Beſtre⸗ 
bungen zu zerſchlagen. Neben Redakteur Duda⸗Dziewicz hatte 
ſich auch der Autor des Artikels. Redakteur Florjan Miedzinski 
zu verantworten. Die beiden Nedakteure waren bereit, dur h 
Zeugenvorladung den Wahrheitsbeweis zu erbringen. Das 
Gericht vertrat den Standpunkt, daß es ſich in dem Artikel um 
ziemlich allgemein gehaltene Ausführungen handele und Zeugen 
in dieſem Falle hier nicht in der Lage wären, irgend etwas 
abzuſchwächen. Das Urteil lautete auf je 150 Zloty Geldſtrafe. 

In einem anderen Art' kel des „Kurjer Slaski“ wurde 
von dem Redakteur Jan Teska vom „Dziennik Bydgoski“ 
behauptet, daß er als ein idealer Politiker nicht angeſchen wer⸗ 
den könne, weil er von der „Sanacja“ Subventionsgelder ent⸗ 
gebengenommen hätte und deswegen die „Chadecja“ von ihm 
nichts willen wolle Um den Wahrheitsbeweis für die Be⸗ 
hauptung zu erbringen, wurden auf Antrag die Abgeordneten 
Choncenski und Korfanty geladen. Dieſer Prozeß wurde ver⸗ 
tagt. 


Max Geiſenheyner über die Erlebniſſe auf der „Welt⸗ 
fahrt des Graf Zeppelin“. Der Vortrag wird durch ca. 80 Licht⸗ 
bilder erläutert. Niemand ſollte es verſäumen, dieſe einzig⸗ 
artige Tat Eckeners mitzuerleben. Karten zu 3 und 2 Zloty 
(Sizplag) und 1 Zloty (Stehplatz) ſind im Vorverkauf in der 
Gefchäftsſtelle des Deulſchen Kulturbundes, Kattowitz, ul. Mar 
rijacka 17, 2. Slock (geöffnet von 9—18 Uhr) und in den Bude 
. Hirſch und Kattowitzer Buchdruckereiverlags⸗A.⸗G. zu 
haben. 

Zwei Autounfälle. Im Ortsteil Zalenze kam es zwiſchen 
dem Fuhrwerk des Karl Przemyk aus Bismarckhütte und dem 
Perſonenauto Sl. 1546 zu einem heftigen Zuſammenprall. Das 
Auto wurde hierbei leicht beſchädigt, ſowie die Scheiben zer⸗ 
trümmert. Perſonen ſind bei dem Verkehrsunfall nicht verletzt 
worden. Nach den inzwiſchen eingeleiteten polizeilichen Ermitte⸗ 
lungen ſoll der Fuhrwerkslenker die Schuld an dem Unfall tragen, 
welcher kein Licht am Fuhrwerk führte. — Auf der ul. I3go Maja 
in Kattowitz ereignete ſich ein ähnlicher Verkehrsunfall. Dort 
prallie das Perſonenauto Sl. 7007 mit einem anderen Auto zu⸗⸗ 
ſammen. Das letztere Auto wurde erheblich beſchädigt. Die 
Schuld an dem Verkehrsunfall trägt im letzten Falle der Chauf⸗ 
Ka des erſten Autos, welcher ein zu ſchnelles Fahrttempo eins 

ug. 7 * 

Kelerbrand. Infolge Unvorſichtigkeit brach in den Keller⸗ 
räumen des Dr Neichmann auf der ul. 3⸗go Maja in Kattowitz 
Feuer aus. Dort verbrannten Lappen und Holzvorräte. Das 
Feuer konnte bald gelöſcht werden. Der Brandſchaden ſoll nicht 
weſentlich ſein. 8 

Geriſſener Betrug. Auf der ul. Kſ. Damrota 6 in Kattowitz 
ließ ſich vor einigen Tagen die Firma „Rola“, Dom Rolniczo⸗ 
Handlowy, nieder, welche in verſchiedenen Tageszeitungen ne 
ſerate verö fentlichte, wonach Voten und Inkaſſenten gegen Hin⸗ 
terlegung einer Kaution von 1000 Zloty geſucht werden. Es 
far den ſich auch viele Bewerber ein, von denen ſich der Firmen⸗ 
inhaber größere Anzahlungen geben ließ. Es ſtellte ſich jedoch 
bald heraus, daß die Intereſſenten einem abgefeimten Schwindler 
zum Opfer fielen. Alle diejenigen Perſonen, welche durch das 
Schwindelmanöver geſchädigt worden find, werden erſucht, ſich 
unverzüglich bei der Kattowitzer Polizeidirektion auf der ul. Zie⸗ 
an 28, Zimmer 99, oder bei der nächſten Polizeiſtelle zu mel⸗ 
en. N 
Einbrecher an der „Arbeit“. In die Geſchäftsräume der 
Firma „Urbin“ auf der ul. Szopena in Kattowitz wurde zur 
Nachtzeit von unbekannten Tätern ein Einbruch verübt. Die 
Eindringlinge ſtahlen dort insgeſamt 800 Schachteln Putzzeug im 
Werte von 350 Zloty. Die polizeilichen Ermittelungen nach den 
Einbrechern ſind im Gange. 5 
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Oberſchleſien 


Genf. In der Mittwoch⸗Nachmittagsſitzung behandelte der 
Rat, die auf der Tagesordnung ſtehenden Minderheits⸗ 
Fragen. 


Die Beſchwerde des Polenbundes 


In einer Eingabe vom 4. Juni 1929 hat ſich der Bund der 
Polen in Deutſchland an den Rat gewandt mit der Behauptung, 
daß die poln. Minderheit in ODtſch. Hberſchleſien, ſowohl durch die 
deutſchen Behörden als durch die Landſiedlungsgeſellſchaft 


der Möglichkeit beraubt ſei, Grundſtücke und Siedlungsrecht zu 
erwerben. 
Darin erblicke der Bund der Polen eine Verletzung der Artikel 
67, 75 und 86 der Genfer Konvention. In den Bemerkungen 
der deutſchen Regierung iſt ſchon hervorgehoben, daß in der 
Zeit von 1919 bis 1928 nahezu 30 000 Bewerber mit Siedlungs⸗ 
land bedacht worden find, unter denen 
ſich zahlreiche Angehörige des polniſchen Volkstums befinden, 
auch ſolche, die an den oberſchleſiſchen Aufſtänden teil⸗ 
genommen haben. Soweit es ſich um Beſchwerden gegen die 
Landſiedlungsgeſellſchaft handelte, wurden ſämtliche Beſchwer⸗ 
den, die an das Minderheitenamt gerichtet waren, bis auf 
einige, die von den genannten Beſchwerdeführern aber zurückge⸗ 
zogen worden ſind, erledigt. 


Der Rat hat ji darauf beſchränkt, von den deutſchen Be⸗ 
merkungen Kenntnis zu nehmen, und ſeiner Genugtuung Aus⸗ 
druck zu geben, daß die deutſche Regierung Maßnahmen ergrif⸗ 
fen hat, um auch nur einen Schein verſchiedener Behandlung 
auszuſchließen. 


Die unkerſchiedliche Behandlung 
durch den Knaypſchaftsverein 


Den Rat beſchäftigten am Mittwoch drei Angelegenheiten, 
die mit dem Knappſchaftsverein in Zuſammenhang ſtehen. In 
allen drei Fällen, die dem Völkerbundsrat vorgelegt ſind, han⸗ 
delt es ſich um den Vorwurf der Ungerechtigkeit, die auch 
gegen die Vorſchriften der Genfer Konvention verſtoße, 
Benachteiligung und Unterdrückung der deutſchen Minderheit 

zum Zwecke der Poloniſierung des Knappſchaftsvereins. 
Im erſten Falle wird vorgetragen, daß das Mitglied des polni⸗ 
ſchen Oberbergamts in Kattowitz, Beneſch, in der Preſſe ge⸗ 
gen den früheren Direktor des Knappſchaftsvereins den Vorwurf 
erhoben hat, daß der Direktor Czapla längſt nicht genug polo⸗ 
niſiert und gegen die Minderhof ten nicht genügend ſcharf vor⸗ 
gegangen ſei. 

Dieſe Beſchwerde jo mie die des früheren Knapyſchafts⸗ 
beamten Lubos wegen ſeiner Entlaſſung und ungeſetzlichen 
Druckes deshalb, weil er feine Kinder in die deutſche Minder⸗ 
heitsſchule ſchickte, habe den Rat ſchon in der Dezembertagung 
heſchäftigt. 

Die 3. Veſchwerde beſchäftigte ſich mit der 
Entlaſſung von 32 Aerzten der deutſchen Minderheit aus ihren 

Amtsſtellen als Knapyſchaftsärzte. 


Auf die Beſchwerde über Herrn Beneſch hat 125 polniſche 
Regierung mitgeteilt, daß ſie ihm wegen ſeines Verhaltens 
einen ſtrengen Verweis erteilt hat. Der Miniſte r hat 
zugleich Veranlaſſung genommen, darauf Hinzuwe,jen, 


daß eine unterſchiedliche Behandlung der Mitglieder und Funk⸗ 
tionäre des Knappſchaftsvereins, je nachdem, ob ſie der Min⸗ 
derheit angehörten, oder Polen ſeien, unzuläſſig iſt. 


Der Rat 85 von dieſer Erledigung der Angelegenheit Kenntn's 

genommen. Die Beſchwerde Lubos' hatte der Rat im Septem⸗ 
ber für erledigt angeſehen und ſich nur vorbehalten, die 
Frage des ungeſetzlichen Druckes wegen Anmeldung der Kinder 
in die Minderheitenſchule erneut aufzunehmen. Der deutſche 


Ratsvertreter hat im September geglaubt, ſich der Stimme ent⸗ 
halten zu müſſen und dies kurz begründet. 
8185 ann 2 das Erforderliche zu 


Der Rat hat die 
ve ak 


wieder vor dem Völlerht 


ſolche Vorkommniſſe in Zukunft zu vermeiden und die ſchuldigen 
Beamten zur Rechenſchaft zu ziehen. Im Anſchluß hieran hat 
der deutſche Vertreter in der Sitzung an die polniſche Regierung 
die Bitte gerichtet, den Lubos für die erlittene Deprefe 
ſion irgendwie zu entſchädigen. Zaleski ſagte wohl⸗ 
wollende Prüfung zu. 


Da der Berxichterſtatter Ada tſchi, der erſt geſtern aus dem 
Haag a Genf gekommen war und am Mittwoch wieder ab⸗ 
reiſen mußte, das umfangreiche Material nicht prüfen konnte, 


wurde die Angelegenheit auf die nächſte Tagung verſchoben. 


Der Fall Wieſner 


Die unerledigten Wahlproteſte auf „Richterſchächte“. 


Der vierte Klagefall betrifft eine Entlaſſung aus Wahl⸗ 
gründen. Der Häuer Wieſner von der Grube „Richter“ 
der Königs⸗ und Laurahütte, war für die Wahl zum Angeſtell⸗ 
tenrat im Juli 1927 zum Kandidaten der deutſchen Liſte aufge⸗ 
ſtellt. Der Wahlvorſtand erklärte in ganz ungeſetzmäßiger Weiſe 
die Vorſchläge für ungültig, ſo daß nur die polniſchen Liſten 
gewählt wurden. Die von Wieſner eingelegte Beſchwerde hatte 
den Erfolg, daß im Oktober 1927 der Beſchwerde ſtattgegeben 
und die Wahl für ungültig erklärt wurde. Gegen dieſe Ent⸗ 
ſcheidung beſchwerten ſich wieder auf der polniſchen Liſte ſtehende 
Kandidaten bezw. der Vorſtand vom Oberbergamt. Das Over⸗ 
bergamt zögerte die Entſcheidung ſolange hin, bis die Wahl⸗ 
periode abgelaufen war, ſo daß die Angelegenheit gegen⸗ 
ſtandslos geworden war. Bei den Wahlen im Juli 1928 
fanden wiederum Unregelmäßigkeiten ſtatt, durch 
die die deutſchen Liſten, deren Spitzenkandidat wieder Wieſner 
war, keinen Vertreter erhielt. Auch hiergegen erhob 
ner Beſchwerde, ohne bisher einen Beſcheid erhalten zu 
haben. 


Die deutſchen Wahlkandidaten, die mit auf der Vor⸗ 
ſchlagsliſte von 1928 geſtanden haben, wurden bis auf 
zwei von der Grubenverwaltung entlaſſen. 


Dies war nur möglich, wenn der Angeſtelltenrat hierzu ſeine 
Zuſtimmung gab. Da der ungeſetzmäßig gewählte An⸗ 
geſtelltenrat nur polniſche Mitglieder enthielt, war es der 
Grubenverwaltung leicht, ſeine Zuſtimmung zu erhalten. Dieſe 
Entlaſſungen waren ungeſetzmäßig, denn wenn der Ange⸗ 
ſtellte nrat geſetzmäßig gewählt worden wäre, würde er ſeine Zu⸗ 
ſtimmung verſagt haben. Mieiner hat ſich nunmehr an den 
Völkerbundsrat mit ſeiner Beſchwerde gewandt, da es ſich ſeiner 
Anſicht nach um eine Handlung von Behörden handelt, die die 
Natur von Richtern haben und bei denen deshalb nach ſeiner 
Meinung ein Verfahren beim Präſidenten der Gemiſchten Kom⸗ 
million unzuläſſig geweſen ſei. Die polniſche Negierung 
hat in ihren Bemerkungen für die Verzögerung in der Entſchei⸗ 
dung angegeben, daß gewiſſe Aenderungen in den Grubenor⸗ 
ganiſationen eine ſolche Verzögerung leicht mit ſich gebracht 
hätten. Zugleich hat ſie betont, daß die noch ausſtehende Ent⸗ 
ſcheidung über die Angeſtelltenratswahl von 1928 unmittelbar 
bevorſteht. Im übrigen ſei die Löſung des Angeſtelltenver⸗ 
hältniſſes von Wieſner eine Zivilfrage, die vor die ordent⸗ 
lichen Gerichte gehöre. Endlich hat ſie die Erklärung abgegeben, 
daß die Annahme Wieſners unzutreffend ſei, die er über den 
Charakter der angegriffenen Behörden vorgetragen habe. Die 
int Betracht kommenden Behörden ſeien nicht richterliche Be⸗ 
hörden, ſondern Behörden, die den Anweiſungen durch ihre über⸗ 
geordneten Inſtanzen unterworfen ſeien. 


Deshalb ſei ein Verfahren vor dem Präſidenten der Ge⸗ 
miſchten Kommiſſion zuläſſig. Der Rat beſchloß im Jntereſſe 
Wieſners die Angelegenheit der Gemiſchten Kommiſſion zu 
überweiſen. Zugleich hat der Rat die Erwartung ausge⸗ 
ſprochen, daß die von der polniſchen Regierung als bevor⸗ 
ſtehend angekündigte Entſcheidung über die Wahlbeſchwerde 
nun in Wirklichkeit in kürzeſter Friſt ergeht. 


Berantmdetlicher Redakteur; Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z Ogr. odp 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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Elternrecht und Sprachprüfung 


Genf. Gelegentlich der von Vertretern der deutſchen 
und der polniſchen Abordnung in Genf geführten Verhand⸗ 
lungen über oberſchleſiſche Schulfragen 

werden die Verſuche ſortgeſetzt, zu einer Einigung 

in der noch immer nicht geklärten Angelegenheit der Sprachprü⸗ 
fungen oberſchleſiſcher Kinder zu gelangen. Es gilt eine For⸗ 
mel zu finden, die es verhindert, daß polniſcherſeits die An⸗ 
meldung der Kinder zu deutſchen Schulen in unzuläſſiger 
Weiſe überwacht wird und die auch eine genügende Gewähr bie⸗ 
tet, daß kein Mißbrauch mit derartigen Anmeldungen be⸗ 
trieben wird. Bekanntlich haben die Polen, ohne indeß jemals 
einen Beweis zu erbringen, behauptet, daß namentlich Arbeiter 
polniſcher Nationalität unter einem angeblichen Druck von deut⸗ 
ſchen Arbeitern und Verbänden gegen den eigenen Willen Kinder 
zur deutſchen Schule angemeldet hätten. Ein Einſpruchsrecht der 
Polen gegen derartige Fälle wird man umſo eher zugeſtehen 
können, als damit am deutlichſten die Gegenſtandsloſig⸗ 
keit der polniſchen Beſchwerde nachgewieſen werden 
wird. Offen bleibt dagegen die Gegenfrage, ob nicht gleichzeitig 
Vorſorge getroffen werden müßte, um Sicherheiten 
gegen den immer wiederholten Druck polniſcher 
Stellen gegenüber den Eltern deutſcher Kinder 
zu ſchaffen. 


Kattowitz — Welle 408, 7. 
12.05 und 16.20: Schallplattenkonzert. 


17.45: Un⸗ 
18.45: Vorträge. 20.00: Berichte. 20.15: 
Symphoniekonzert. 23.00: Franzöſiſche Stunde. 


Sonnabend. 12.05 und 16.20: Schallplattenkonzert. 17.10: 
Kinderſtunde. 17.45: Stunde für die Jugend. 18.45: Vorträge. 
20.00: Plauderei. 20.30: Schallplattenkonzert. 22.15: Ver⸗ 
ſchiedene Berichte. 23.00 Tanzmuſik. 


Warſchau — Welle 1411. 

Freitag. 12.05: Schallplattenkonzert. 13.10: Wetterbericht. 
15.00: Handelsbericht. 15.20: Verſchiedene Vorträge. 17.45: 
Unterhaltungskonzert. 18.45: Verſchiedenes. 20.05: Muſikaliſche 
Plauderei. 20.15: Symphoniekonzert. 


Freitag. 
terhaltungskonzert. 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 325. 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.“) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanjage, Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 

richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung. “) 15.20-15.35: 
Erxſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19,20: Wetterbe⸗ 
richt. 22,00: Zeitanjage, Wetterbericht, neueſte Preſſe nachrichten, 
Funkwerbung“) und Sportfunk. 22.30—24,00: Tanzmuſik lein⸗ 
bis zweimal in der Woche). 

| 5 9 al des Programms der Schleſiſchen 
ſtunde A.⸗G. 

Freitag. 


Funk⸗ 


16.00: Stunde der Frau. 16.30: Sonaten. 
Kinderzeitung. 18.00: Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft „Wochen⸗ 
ende“. 18.15: Aus Gleiwitz: Staatskunde. 18.45: Literatur. 
19.15: Wettervorherſage für den nächſten Tag. 19.15: Abend⸗ 
muſik. 20.00: Stunde der Arbeit. 20.30: Uebertragung auf den 
Deutſchlandſender Königswuſterhauſen: Herr Peter Squenz. 22.10 
Die Abendberichte. 22.35: Handelslehre. 


17.30: 


TANZSCHULE g OSS! WALDEN gefen Sie de Tr 


Dem verehrten Publikum von Pleß und Umgegend zur 
gefl. Kenntnis, daß ich bei genügender Beteiligung am 17. 
Januar 1930 im Saale des Herrn Czestaw Bloch (»Dom 


ET TANZ-KURSUS 
einen zweiten * 


eröffne, Ich übernehme für die vollkommene Ausbildung 
jeden Schülers volle Garantie - Um gütigen Zuspruch bittet 


Ossi Walden u. Partnerin 
Anmeldungen beim Herrn Czeslaw Bloch bis spätestens den 17. Januar 1930, abends 7¼ Uhr. 
ſpäter ein ehrliches 


id 155 i n 
zuverläſſiges 1 chen 
mit gut. Zeugniſſen, welches gut kochen u. backen kann 


8 NM, Pless für die Küche kann ſich 


melden bei 
ul. 3-.go Maja Frau Bialas 


ne 14. 


RER | 


erhältlich im 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


Jeden Donnerstag neu! 


Münchner Illustrierte 


Die große Bilderschau der Woche 


‚Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


Evangeliſcher volkskalender 

Lahrer hinkender Bote 

Regensburger Marien⸗Kalender 
Auerbachs Deutjcher Ninder⸗ Kalender 


Cudwig Richter-Kalender 


Deutſcher Knaben -Kalender 
(Der gute Kamerad) 


bDeutſcher Mädchen⸗ Kalender 
(Das Kränzchen) 


Cotte NF 


Guche per ſofort oder 


Gut erhaltener 


Nodelshlifien 


Einsitzer) verkauft 


Stonomwski 
were: En ra 


den Zirkusroman von Hans Poſſendorf 
erhalten Sie im 


f Anzeiger für den Kreis Pleß. 


ee Sie rg 
Wahren Geſchichten 
Wahren Erzählungen 


und 


den Deut chen Nund Ink Wahren Erlebniſſe 


unentbehrlich für Radiohörer zu haben im 
können Sie bei uns abonnieren und auch einzeln kaufen „Anzeiger 1 den Preis SE 
„Anzeiger für den Kreis Pie" (un z 


